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M 68. Honntag den 8. April. 1883.S cDie erſte Berathung der Holz des Schutzzolls. Beide liberale Redner zeigten, Politiſche Neberſicht
zollberathung.

Es iſt im Reichstage hervorgehoben worden,
daß noch niemals dem Hauſe ein ſo reichhaltiges

Geſetzentwurf vorgelegen habe, wie über die Vor
lage, welche eine Verdreifachung der Nutzzölle be
fürwortet. Aus dieſem Material aber und aus
den am 3. und 4. d. M. geführten Debatten
geht auch für jeden Unbefangenen hervor, daß
hoch niemals eine Vorlage mit ſo ſchwachen
Gründen motivirt worden iſt, wie dieſe. Der
einzige wirkliche Grund, welcher die Ein
bringung des Geſetzentwurfs veranlaßt hat, iſt
der Wille des Reichskanzlers. Die Herren Be
amten aus dem Forſtreſſort haben ſich dann mit
Aufbietung aller ihrer Kräfte bemüht, nachträg-
lich Motive dazu zu finden. Dieſe Motive ſind
aber von der Kritik als ſo unſtichhaltig nachge
wieſen worden, daß wenn die Abſtimmungen nach
ünwiderlegten Gründen erfolgten, die Vorlage
ſofort abgewieſen werden müßte. Leider ſind ſtich
haltige Gründe heute für die politiſchen Entſchei
dungen ſehr wenig maßgebend. Bei der endgül-
tigen Entſcheidung über die Vorlage werden ſie
e im Reichstage hoffentlich doch den Ausſchlag
geben.

Noch niemals dürfte der Mißbrauch, welcher mit
der Statiſtik getrieben werden kann, ſo auffallend
zu Tage getreten ſein, wie bei der Begründung
der Holzzölle. Das iſt ſchon im Jahre 1879 bei
Einführung des jetzt beſtehenden Zolltarifs ge

ſchehen. Bei der Ueberſtürzung, mit welcher dieſer
damals betrieben wurde, iſt es nicht möglich ge

weſen den Unfug genügend klarzuſtellen. Jetzt
hat Herr Dr. Broemel bewieſen, daß u. A.
die Zahlen, welche damals und jetzt in der amt-
lichen Motivirung über die Höhe der Holzzolle
angegeben wurden, die bis 1865 beſtanden und

bie erſt das damalige Miniſterium Bismarck ab
zuſchaffen das Verdienſt ſich erwarb, falſch
waren. Die angegebenen Zahlen gelten nur für
bis 2 pCt. des Jmports die geſammte übrige
Einfuhr geſchah entweder zu bei weitem niedrige
n Zollſähßen, oder ſie war gänzlich zolffrei.
Selbſt die Broſchüren, welche im Auftrage der
Regierung von den höheren Forſtbeamten verfaßt

worden ſind, um dem Entwurf einen Schein von
egründnng zu geben, liefern den Beweis von

tendenziöſer Verwerthung des Materials. Aus
den Zahlenreihen, die ſie geben, ſind immer nur

Waldrente ungünſtigſten
Nhren zur Motivirung der Zollerhöhung heraus

an geſucht worden.
Reden für die Holzzölle ſind, wenn man die

der Regierungsvertreter einrechnet, an beiden Tagen
in Ganzen zehn gehalten worden. Von den
eralen Gegnern ſind dagegen nur zwei zu

erte gekommen, am erſten Tage der national
Uberale Abg. Dechelhäuſer, am zweiten Tage der
Abz Rickert von der liberalen Vereinigung Aber
ſe beiden Reden wiegen bei weitem mehr als

Der Abg. Dechelhäuſer bewies
de und zwar aus dem von den Vertheidigern
t Zollerhöhung ſelbſt gelieferten Material, daß
er Ertrag aus den Forſten in der Periode des
relhandels weit größer geweſen iſt, als in der

wie große Jntereſſen in Gewerbe, Handel und
Landwirthſchaft durch Annahme der Vorlage ge
ſchädigt würden der Abg. Rickert führte aus,
wie die Schädigung, welche den Arbeitern allein
durch die Vertheuerung von Wohnung und Möbeln
durch die hohen Holzzölle zugefügt wird, den
Steuererlaß aufwiege, welcher ſte vor dem Executor

ſchützen ſoll. Auch im Uebrigen wurden von
beiden Rednern die von Seiten der Regierung
vorgebrachten Motive ſo zerpflückt, daß davon
nichts übrig blieb.

Wie die Stimmung im Lande ſich zu der Er
höhung der Holzzölle ſtellt, iſt ſchon daraus zu
erſehen, daß nur eine Petition eines Ritterguts
beſitzers für, dagegen ungemein zahlreiche Pe
titionen aus allen Lebenskreiſen gegen die Vor
lage beim Reichstage eingelaufen ſind. Jn der
Stellung der Parteien findet dieſe Stimmung
nicht den genügenden Ausdruck. In der konſer
vativen und der Centrumspartei drückt einmal
das Intereſſe einer Anzahl von hochadligen Groß
waldbeſttzern; dann das Bewußtſein, daß der
Entwurf das „eigenſte Werk“ des Fürſten Bis-
marck iſt, daß dieſer auf keinen andern Gegen
ſtand ein ſo großes Gewicht legt wie auf dieſen
Die Konſervativen wollen durch ihren Eifer für
das Lieblingsproject des Kanzlers manche Sünde
abbüßen, die ſie in Steuer und anderen Fragen
durch nicht immer als hinreichend befundene
Folgſamkeit begangen haben. Das Centrum
möchte, wenn auch nur auf einige Zeit, ein
neues Object in der Hand haben, um auf die
kirchenpolitiſchen Entſchließungen des Fürſten
Bismarck einen Druck üben zu können. Darum
hat auch Windthorſt die Polen, welche bis Mitt
woch für Plenarberathung waren, dazu vermocht,
für die Commiſſtonsberathung zu ſtimmen, und
ſo wurde dieſe mit einer Mehrheit von 136 gegen
135 Stimmen beſchloſſen. Wozu eine umſtänd
liche Commiſſtonsberathung nöthig ſein ſoll bei
einem Entwurf, der nur einen Paragraphen hat,
iſt nicht erfindlich. Jm Jahre 1879, als die
Holzzölle wieder eingeführt werden ſollten, wäre
eine Commiſſtionsberathung erforderlich geweſen.
Damals wurde dieſelbe abgelehnt und ſo die Ge
legenheit genommen, das vorgelegte Material zu
prüfen. Und jetzt ſoll auf einmal, wo die Frage
ſo klar liegt, und Jeder informirt iſt, eine Com
miſſtonsberathung nöthig ſein!

Glücklicherweiſe iſt die Abſtimmung vom Mitt-
woch nicht für das Schickſal der Vorlage ent
ſcheidend. Eine Anzahl von Mitgliedern ver
ſchiedener Parteien ſtimmte zwar, wir ſchon vor
her bekannt war, für die Commiſſtonsberathung,
iſt aber geſonnen, ſich für die Ablehnung des
Entwurfs zu entſcheiden. So können wir er
warten, daß die Vorlage, welche nur wenigen
Großwaldbeſitzern Vortheile bringt, dagegen allen
Uebrigen ſchadet, noch zu Falle kommt. Sie iſt
wieder einmal ein Beweis dafür, daß die Redens
art von der „ehrlichen Probe“, welche dem Zoll
tarif von 1879 gegönnt werden ſoll, eben nur
eine Redensart iſt, die nur den Zweck hat,
den einen Theil von dem Rütteln an dem
Tarif abzuhalten, den andern aber nicht hindern
darf, nach Belieben zu ſchaffen.

Ueber den Kongreß der Sozialiſten in
Kopenhagen ſchreibt man der N. Ztg. weiter
Es nahmen 77 Delegirte daran Theil, beſonders
zahlreich waren Badenſer und Württemberger an
weſend. Das Banket, welches die däniſchen
Sozialiſten am Sonnabend Abend nach Abſchluß
der Berathungen gaben, war von 400 Perſonen
beſucht, darunter viele Studenten, die ſich auch
oratoriſch bemerkbar machten. Liebknecht wurde
am Sonntag früh vor den Kopenhagener Polizei
Präſidenten ſiſtirt, letzterer hatte vorher eine Audienz
beim König Chriſtian gehabt und dieſem über
die Vorgänge Bericht erſtattet. Der König ſoll
die ſchleunigſte Entfernung der Delegirten aus
ſeiner Hauptſtadt gewünſcht haben.

Einer der am lebhafteſten von der öſter
reichiſchen Majorität verfochtenen Programm
punkte war von jeher die Dezentraliſirung
der Eiſenbahnen- Verwaltung. Nament-
lich die ſtets nach neuen Zugeſtändniſſen von
Seiten der Reichsgewalt lüſternen Polen wurden
nicht müde, faſt in jeder Seſſion des galiziſchen
Landtags Anträge zu ſtellen, welche bezweckten,
den Sitz der in Galizien laufenden Eiſenbahnen
nach Lemberg zu verlegen. Seitens der Tſchechen
wurde die gleiche Forderung für Prag bezüglich
der böhmiſchen Eiſenbahnen aufgeſtellt. Die
Agitation, welche in den Landtagsſtuben der ein
zelnen Kronländer noch ſchwunghafter betrieben
wurde als im Reichsrath, führte zu einer Reihe
von Reſolutionen, welche ſämmtlich mit größter
Entſchiedenheit die Nationaliſtrung der Eiſenbahnen
forderten, wenn auch ſtatt dieſes Ausdrucks der
verſchämtere „Dezentraliſation“ angewendet wurde.
Die öſterreichiſchen Bahnenverwaltungen nicht
nür, ſondern auch das Kriegsministerium haben
dieſe Afpirationen mit wachſender Aufmerkſamkeit
verfolgt, zumal ſie ſich der Beſorgniß nicht ent
ſchlagen konnten, daß die Regierung ſich gegen
über den fortgeſetzten Anträgen der Majorität
und der Landtage nachgiebig erweiſen werde.
Wie die „N. Fr. Pr. erfährt, hat das Kriegs
miniſterium ſogar in zwei an den Grafen Taaffe
gerichteten Noten im Intereſſe der Landesverthei
digung gegen eine etwaige Verlegung der Central
verwaltung der großen Linien vom Sitze der
oberſten Militärverwaltung proteſtirt und darauf
hingewieſen, daß die Dezentraliſation die einheit
liche Aktion bei einer Mobiliſtrung ſtören und
deshalb unüberſehbare Schäden herbeiführen könne.
Graf Taaffe hat bereits geantwortet, doch ſoll
ſeine Gegenäußerung, obwohl ſie die von der
Kriegsverwaltung aufgeſtellten Prinzipien im All
gemeinen billigt, doch nicht die nothwendige Be
ruhigung geboten haben. Es hat vielmehr den
Anſchein, als ſollte die Abſicht des Handelsmini
ſters, in Lemberg ein Oberbetriebsamt für die
galiziſche Transverſalbahn einzurichten, verwirklicht
werden. Der Notenwechſel zwiſchen dem Kriegs
miniſter und dem Grafen Taaffe iſt noch nicht
abgeſchloſſen. Für die Schäbdlichkeit eines noch
weiteren Ueberwucherns des föderaliſtiſchen Geiſtes
in Oeſterreich iſt er aber, auch ſo weit er bis
jetzt vorliegt, ein neuer Beweis, falls es eines
ſolchen überhaupt noch bedurft hätte.

Wie unterm 5. d. aus Paris gemeldet wird,



iſt die Angelegenheit des Generals Gallifet
jetzt thatſächlich durch den Rückzug des franzö
ſiſchen Kriegsminiſters Thibaudin in der Affaire
der Cavalleriemanöver beigelegt.
Gallifet behält das Commando ſämmtlicher Ca
valleriemanöver, obgleich die Radikalen noch immer
glauben machen wollen, daß die Generale Thorn
kon und Cornot jene leiten werden.
Beilegung des Confliktes beſteht aber jedenfalls
ein innerer Zwieſpalt im Miniſterium fort, ſo
daß Thibaudin's Rücktritt lediglich als eine Zeit

Provinz und Amgegend.

Man ſchreibt aus unſerer Provinz:
Nachdem unter den warmen Strahlen der Sonne
auch die letzten Reſte des Schnees dahingeſchmolzen
ſind, zeigt es ſich deutlich, daß die Befürchtungen
der Landleute bezüglich der Winterſaat ſich leider
in vollem Umfange bewahrheitet haben. Bei dem
raſchen Wechſel von Wärme und Kälte hat das
Erdreich ſich größtentheils von den Wurzeln der
jungen Halmfrüchte gelöſt und dieſe welken raſch
dahin. Am ſchlimmſten ſteht es in dieſer Be
ziehung in der Magdeburger Gegend aus, wo
man ſich ziemlich allgemein entſchloſſen hat, die
Aecker umzupflügen und neu zu beſtellen. Etwas
beſſer ſteht es in der „goldenen Aue“, doch iſt
auch hier die Winterſaat ſtark dezimirt, ſo daß
in derſelben kahle Flecke von ziemlicher Ausdeh

Jn einer nach der Näſſe
des Vorjahres doppelt auffallenden Weiſe haben
die Zuckerrüben diesmal ihren Gehalt bewahrt;
während man früher allgemein glaubte, daß die
Fabriken, welche nicht ſpäteſtens anfangs Februar
die Campagne beendet hatten, kaum auf die Koſten
dieſer ſpäteren Production kommen würden, hat
ſich herausgeſtellt, daß die Polariſation nur um

wenige Grade geſunken war.
ſtand mag mit dazu beigetragen haben, daß man
gegenwärtig mehr als jemals vorher mit der
Gründung neuer Zuckerfabriken vorgeht.

In der letzten Verſammlung der Halleſchen
Stadtverordneten iſt auf Antrag des Magiſtrats
der einſtimmige Beſchluß gefaßt, zum Zwecke des
TDhegaterbaues, zu deſſen Ausführung die
Verwendung einer Summe von 450000 Mk.
in Ausſicht genommen werden ſoll, eine ſtädtiſche
Anleihe aufzunehmen, die mit 372 pCt. verzinſt
und mit 1 PCt., einſchließlich der durch die fort
ſchreitende Tilgung frei werdenden Zinſen, amor
tiſirt werden ſoll. Die Begebung dieſer Anleihe
ſoll nicht durch Ausgabe von Jnhaberpapieren,
ſondern in der Form von Schuldverſchreibungen,
die auf den Namen lauten ſtattfinden.
Schuldſchein ſoll auf den Betrag von 500 Mk.

Zur Beſchaffung dieſer An
leihe iſt bereits ein Comitee gebildet, welches in
den nächſten Tagen mit einer Anſprache an die
Oeffentlichkeit treten wird, und deſſen Mitglieder
ſich ſodann der Mühewaltung unterziehen wollen,
die Zeichnungen perſönlich zu betreiben.

Der kürzlich aus Halle ſammt ſeinem Ge
ſpann verſchwundene Geſchirrführer Olſen iſt am
dritten Tage wieder dahin zurückgekehrt.
will in betrunkenem Zuſtande nur eine Spritztour
über Merſeburg nach Leipzig gemacht haben.

Einen wichtigen Fang machte die Polizei
verwaltung in Döbeln (Regierungsbezirk Leipzig),
indem ſie den vom Landgericht Berlin wegen
Mordes ſteckbrieflich verfolgten Scharfrichterge
hülfen Netzold aus Brieg i. Schleſ. ergriff.

Beim diesmaligen Wohnungswechſel in Halle
ſind gegen fünfzig arme meiſt mit vielen Kin
dern geſegnete Familien ohne Obdach ge
blieben und mußten zum Theil von der Be
hörde vorläufig untergebracht werden.
eine nicht länger zu bezweifelnde Thatſache, daß
in Halle nicht genug Wohnungen für die Un
bemittelten erbaut werden, weil ſich deren An
lage der billigen und öfter ausfallenden Mieths
gelder wegen ſchlecht rentirt.
die Commune für Abhülfe ſorgen müſſen.

Die Ortsbehörde von UnterRöblingen hatte
dieſer Tage die Mittheilung nach Halle ge
langen laſſen, daß das Fleiſch eines erkrankten
geſchlachteten Rindes
e Dann ſolle.daſſelbe am Donnerstage bei dem WurſtmacherMüller, Magdeburgerſtraße, e
mit Beſchlag belegt. Nach ärztlicher Unterſuchung
wurde das ganze Fleiſch als zum Genuß durch
e für r e t e der Abdeckerei
überliefert und dort durch Uebergi i zleum vernichtet. ne

Der amtliche Polizeibericht derDr esden meldet Jn ne großen et

r e n in den letzten Wochen ſuhhunter den verſchiedenſten Chiffern ein „Erſtes zu machen wenig Luſt zeigte faßte edeutſches MobiliarCreditComptoir in Dresden beim ne Hierdurch gereizt ſchlug D.

nung vorhanden ſind.

Deukſchland.

Gofnachrichten,) Ueber die diesjäh
rigen Frühjahrsreiſen des Kaiſers ver
lautet, daß ſich derſelbe nach einem etwa vier
zehntägigen Aufenthalte Ende April in Wies
baden wie in früheren Jahren nach Ems begeben

Wildbad Gaſtein
beſuchen wird. Die Kaiſerin gedenkt ihre Früh
jahrskur in BadenBaden Ende April zu be
ginnen. Prinz Wilhelm wird, wie die
Schleſ. Ztg.“ meldet bei ſeiner Reiſe nach Wien
dem öſterreichiſchen Kronprinzenpaare in Prag
ſeinen Beſuch abſtatten anläßlich dieſes Beſuches
wird eine Parade der Prager Garniſon ſtatt

Auch dieſer Um

Der König von Würtemberg) iſt
nicht unbedenklich erkrankt.
für Würtemberg“ veröffentlicht unterm 6. d.
folgendes Bulletin? Seine Majeſtät der König
ſind ſeit Dienſtag an einem ziemlich heftigen,
über beide Lungen verbreiteten Katarrh erkrankt.
Jm Laufe der verfloſſenen Nacht haben die Er
ſcheinungen entſchieden abgenommen.

Die Pläne für die Kaiſermanöver)
des IV. und l. Armeecorps, welche von den
betreffenden Generalcommandos ausgearbeitet wur
den, ſind nunmehr nach Prüfung durch den Chef
des großen Generalſtabes Feldmarſchalls Grafen
Moltke, dem Kaiſer zur Genehmigung unterbreitet

Es werden etwa 60 000 Mann bei
dieſen Manövern in Action treten und über 100
fremdherrliche Offiziere denſelben beiwohnen.

(Prozeß Mommſen.)
gericht zu Leipzig hat am Freitag die Reviſton
des Stgatsanwalts in dem Prozeſſe gegen Profeſſor
Mommſen wegen Beleidigung des Fürſten Bis-

Die Freiſprechung iſt

Der „Staats-Anz.

ausgeſtellt werden.

Das Reichs

marck verworfen.
ſomit rechtskräftig geworden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag.

6. April.) Der Reichstag beſchäftigte ſich in
ſeiner (59.) Plenarſttzung am Freitag mit der
Fortſetzung der Berathung der Gewerbeordnungs
novelle und beſonders mit den gegen die Tingel
tangelTanzluſtbarkeiten, Theater und Muſtkauf
führungen gerichteten beſchränkenden Beſtimmungen

Gegen dieſelbe ſprechen die Abgg.
RichterHagen, Baum bach (Sez.) und Stolle
(Sozial.), während die Konſerv. Abgg. Günther
(Sachſ.) und v. Minnigrode für die Vorlage
einträten und die Abgg. Blum (nat.lib.) und
Heydemann (Centrum) eine vermittelnde Stel

Schließlich wurde der betr.
H der Vorlage mit den mildernden Abänderungs
vorſchlägen der Abgg. BlumHeydemann in
namentlicher Abſtimmung mit 160 gegen 120
Stimmen angenommen.
abend 11 Uhr. Fortſetzung der Debatte über die
Gewerbeordnung.

(Sitzung vom

Schließlich wird

der Vorlage.
jedenfalls dort einge

Jn der That wurde

lung einnahmen.

Nächſte Sitzung Sonn

Schluß 6 Uhr.

pnne Ihr

v nd trafDarlehne auf ein bis fünf Jahre gegen
Zinſen offerirt. Eine große Anzahl von
ſonen ſandten hierauf, wie verlangt, voſtlagent
Anfrage hierher. Umgehend erhielten ſie n
wort mit dem Verlangen, vor der Vermitn ſen
zunächſt 3 pCt. des erbetenen Darlehns als 6 n
bühr einzuſenden. Viele haben ſich dazu dern
bereit finden laſſen, denn wie ſich bei der an d dies
hier erfolgten Verhaftung des i in étipert
Inhabers jenes Comptoirs, welcher ſ n en
falſchen Namen beilegt und an die Veſhafn a d ot
von Geld niemals gedacht hatte, ergeben ha un v
derſelbe in Kurzem auf dieſe Weiſe in den r doh ihn bei
ſit; von 2600 Mk. gelangt. Dieſes Geld i en und
der Betrüger bis auf einen geringen Veng

ſchon verpraßt. der RefeJn Groß jen a bei Naumburg ereignete ſi 9
dieſer Tage der ſeltene „Fall“, daß in eins
unter dem ſteilen Felſen am Unſtrutſtrande ſtehen
den Häuſer plötzlich zwei Dachſe herabſtürzen a n 31.9
die ſich wahrſcheinlich oben auf dem Felde in n Luthers
her gejagt hatten. Das eine Thier brach ſeen abfrſn
im Hofe das Genick, das andere wurde n n aus alle

ſcheucht. d innen,Am Montag Mittag hatte die Eheftau de u Gottes

Zimmermannes B. in Schönebeck iht e futen.
riges Töchterchen in der in der Kammer h e hen Leſe
den Wiege ſchlafend zuückgelaſſen, um in d hen a
Küche ihren häuslichen Geſchäften nachzugehen Punche p
Als die Mutter, durch den vermeintlichen langen ger Ausgat
Schlaf des Kindes veranlaßt wurde, nach den t beſon
ſelben zu ſehen, fand es das Kind, zwiſchen Wegen t

und dem naheſtehenden Bett hängend, todt
Wie der S. Ztg. berichtet wird, hat wa
ſcheinlich das Kind aufſtehen wollen, iſt à
dabei, mit dem Kopfe nach unten, in den en
Raum zwiſchen Wiege und Bett gerathen
in dieſer Lage erſtickt. Die ſofort vorgenommenen n Entferr
ärztlichen Bemühungen waren ohne Erfolg. n gahn

Jn der Verhandlung gegen Theſing n ſelben
Liebenwerda wegen Ueberkretung der Sonne e a
tagspolizeiverordnung des Herrn

nen andern

an groote

i de W

präſidenten v. Wolff hat am Freitag das Lage
gericht in Torgau das Urtheil der äſn a n hn
Inſtanz, die Freiſprechung wegen Unſinn ſt
keit der Verordnung, beſtätigt. In he in

Ein betrübender Unglücksfall ereignele n bie
am 1. April kürz nach 5 Uhr auf den Bin enhofe zu Güſten an der Wärterbude Nr. 2 nen i
Hülfsweichenſteller Feier abend wollte verein n
herannahenden Rangirzuge die Schienen h t
überſchreiten. Er blieb mit dem Stefehihſ hin
hängen und kam ſo unglücklich zu Fal da
der Zug über Hals und Füße ging und e
Unglücklichen, der ſich in Kürze zu verheltaſe en

gru ſofort tödtete. et dten hCLokalnachrichken. Wie
Merſeburg, den 8. April 186. e in
Die Hamburger Wetterprognoſe tn e

S.gtg. vom 7. d. M. lautet: Beim Herannt n v en
eines Maximums von Weſten her i An an
der Himmelsbedeckung, ſowie Fortdauer dann n
gen, trocknen und ziemlich warmen Wetter v e

ſcheinlich. n bhDie hier garniſonirenden Schwadronn n d
12. Huſaren Regiments ſind in den len
vom Regiments Commandeur Grafen v m
tensleben inſpicirt worden, worauf m e u

Einrangirung der Rekruten in die Echte n

erfolgt. ntaDas bereits für die vergangene n
geſetzte Gaſtſpiel der Mitglieder de ha du
ziger Stadttheaters findet nahe n ival
Anzeige am nächſten Dienſtag im n n

In dem benachbarten Dorfe Menſch n
geſtern der 21 jährige Sohn des G
Schulze beerdigt, der ſein junges Leben n n de
recht bedauerliche Weiſe einbüßte. ein
Dienſtag waren nämlich gelegentlich des M
feſtes mehrere Bekannte im Hauſe n n h g
deren Beluſtigung Hermann Schilze ein n ne
zogenes Fohlen aus ſeinem Stalle holte d n
ſelbe im Hofe umhertraben zu laſſen. épr 9 n S
nun gegen ſein Erwarten die gewohnken ne

a herbot
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Ius den Sreiſen Guerfurt und Merſeburg.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Krieg

Hiöces Lauchſtedt, iſt dem bisherigen
Stützerbach Carl Reinhold Junker

verliehen worden.
g In Carsdorf verunglückte am 4. d. M.

der Zimmermann Leopold Litzke aus Wennungen
ß ihn beim Herunterkollern einer Eiche

dieſelbe erfaßte und augenblicklich todt drückte.

Aus der Reformationsgeſchichte.
3. Die 95 Sähhe-

ich jwein 9 n (Schluß.)n e Seit dem 31. Oktober 1517 war der Name
Da et I Martin Luthers in Aller Mund, die Augen

Hnik, de m der ganzen Chriſtenheit richteten ſich nach Witten
erg, und aus allen Kreiſen und Ständen er

ig Mit hat hoben ſich Stimmen, die den Auguſtinermönch als
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burg du
mhurget Wetten einpfänglichen Gemüther, und was Luther ſelbſt

d. M. laut d betraf, ſo ſörgten ſeine Gegner ſchon dafür, daß
uns von Weſen 9 immer entſchiedener auf der eingeſchlagenen
tung ſehen ahn fortwandelte.
de ſag n Lange bereits blickten die Theologen der Uni
ind je verſität Frankfurt mit Neid auf den emporblühen

ſt Glanz Wittenbergs, auf den wachſenden
garn ws ſdhn Ruhm der dortigen Lehrer, der die lernbegierige

tegimnen men d Jugend mächtig anlockte. So wurde es Tetzel
t n nicht ſchwer, einen Profeſſor an der erwähnten
nſpicitt gennnt Hochſchule, Konrad Wimping, zur Abfaſſung
ing der einer Gegenſchrift gegen Luthers Theſen zu be

re t un wegen worin derſelbe die Unumſchränktheit der
eits fit M Wöpſtlichen Gewaltfülte zu begründen ſuchte und
ſpiel l die Anſicht verfocht, daß der Ablaß zur Löſung
ttheater m aller Sündenſtrafen in dieſer und jener Welt
achten n vollkommen genüge. Bald darauf erſchien aus
betachute der nächſten Umgebung der Curie von einem hoch
jährige Eſtellten Dominfkaner, dem päpſtlichen Haus und
h d rn Hefe Sylveſter Prierias, eine Schrift,
(che Peſt d d welcher u. a. behauptet wurde, daß die Lehre
m nan e t römiſchen Kirche und des römiſchen Biſchofs
Vekannt ren ie untrügliche Regel des Glaubens ſei, von wel

un Her ger die heilige Schrift ſelber ihre Stärke und ihr
ans ſhneh nſehn empfänge. Ebenſo trat ſchon damals ein
unſere e Ann in den Streit ein, deſſen Name fortan

a rnn et h echdruck verboten.
n Heine

u

ben Streiter Gottes, als den Vorkämpfer einer
neuen Zeit feierten. „Ho ho“, rief der fromme
D. Fleck beim Leſen der Sätze aus, „der wirds
thun, er kommt, auf den wir lange gewartet
haben Manche prophezeiten ihm freilich auch
keinen guten Ausgang oder zweifelten wenigſtens,
daß er das begonnene Werk glücklich zu Ende
führen würde. So meinte ein alter ehrlicher
Geiſtlicher zu Höxter in Weſtfalen „Min leeve
Bruder Merten, wo du dat Fegefür und die
Papenmarkedenterei wegſchludern kannſt, biſt du
vorwahr ein grooter Herre.“ Luther ſelbſt er
ſchrak über die Wirkungen ſeines Schrittes, die
er nicht im Entfernteſten „beabſichtigt, ja die er
nicht einmal geahnt hatte. „Hätte ich, da ich
anfing zu ſchreiben, gewußt, was ich jetzt erfahren
habe äußerte er ſpäter, „ſo wäre ich nimmer
mehr ſo kühn geweſen, den Papſt und ſchier alle
Menſchen anzugreifen und zu erzürnen aber
Gott hat mich hinangeführt, wie einen Gaul,
dem die Augen geblendet ſind.“ Einen Sturm
gegen die römiſche Kirchengewalt zu wagen, be
ſaß er übrigens viel zu viel Beſcheidenheit; „ich
verdiente ſagte er, „nach meiner Unwiſſenheit
nichts anderes, als daß ich im Winkel verborgen
und Niemandem unter der Sonne bekannt wäre,
welches ich allezeit mit großem Verlangen, als
meiner Schwachheit wohl bewußt, gewünſcht.“
In der That waren die Theſen nichts als der
Auſſchrei eines nach Wahrheit ringenden Ge
wiſſens, das zuerſt für ſich nach dem Waſſer des
Lebens dürſtete, das jede beſſere Belehrung willig
hinzunehmen ſich bereit erklärte. Aber gerade
dieſe Aufrichtigkeit des Strebens, der religiöſe
Ernſt, der aus den gedankenreichen Sätzen hervor
leuchtete, wirkte wie ein elektriſcher Funke auf die

mit der Entſtehungsgeſchichte der Reformation
aufs Jnnigſte verflochten blieb: Johann Maier
aus Eck in Schwaben, darum gewöhnlich Johann
Eck genannt, Prokanzler der Univerſität Jngol
ſtadt, ein Theologe von umfaſſender Gelehrſamkeit,
ungemeiner Gedächtnißkraft, ſpitzfindigem Scharf
ſinn und brennendem Ergeiz. Dieſer griff in
einer an den Biſchof von Eichſtädt gerichteten,
aber unter dem Titel „Obelisken“ veröſfentlichten
Schrift die in den Theſen ausgeſprochenen Be
hauptungen an, die er, mit einer Anſpielung auf
die huſſttiſche Ketzerei, als „böhmiſches Giſt“ be
zeichnete. Auch andere Fahnenträger der Dunkel
männer ſtimmten in das allgemeine Geſchrei ein,
ſo daß Luther an einen Freund ſchreiben konnte
„Wider mich donnern die Ablaßkrämer von der
Kanzel herab, daß ſie faſt nicht ſchimpfliche Namen
genug haben, mich damit zu nennen. Sie drohen
auch und verheißen dem Volk, der Eine, daß ich
in vierzehn Tagen, der Andere, ehe ein Monat
vergangen, verbrannt ſein ſolle. Auch geben ſie
Streitſätze gus, ſo daß ich fürchte, ſte werden
noch vor viel und großem Zorn berſten.“ Die
Antwort aber blieb er keinem von ihnen ſchuldig,
und als ſeine Oberen ihn ängſtlich baten, den
Orden nicht in üblen Ruf zu bringen, erwiderte
er: „Lieben Väter, iſt es nicht in Gottes Namen
angefangen, ſo iſt es bald gefallen, iſt es aber
in ſeinem Namen angefangen, ſo laßt's denſelbigen
machen.“

Wie derb er indeß auch ſeinen Angreifern zu
dienen wußte, gegen Rom bewahrte Luther noch
immer die größte Ehrerbietung und Beſcheidenheit.
Unterm 30. Mai 1518 richtete er an Leo T.
ein Schreiben, worin er in den demüthigſten
Ausdrücken ſein Auftreten mit der hohen Noth
entſchuldigt, die ihn zwinge, daß er „Gans unter
den Schwänen ſchnattern müſſe“. Am Schluſſe
dieſes denkwürdigen Briefes ſagt er: „Derohalben,
heiligſter Vater, falle ich Ew. Heiligkeit zu Fuße
und ubergebe mich ihr ſammt allem, was ich bin
und habe Ew. Heiligkeit handle mit mir ihres
Gefallens. Bei Ew. Heiligkeit ſteht es, meiner
Sache ab oder zuzufallen, mir Recht oder Un
recht zu geben, mir das Leben zu ſchenken oder
zu nehmen. Es gerathe nun wie es wolle, ſo
will ich nicht anders wiſſen, denn daß Ew. Heilig
keit Stimme Chriſti Stimme ſei, der durch ſie
handle und rede. Hab ich den Tod verſchuldet,
ſo weigere ich mich nicht zu ſterben denn die
Erde iſt des Herrn, und was darinnen iſt. Er
ſei gelobet in Ewigkeit. Amen Und doch
hatte er bereits eine Stellung genommen, die
einen Bruch mit Rom herbeiführen mußte, und
doch hatte er ſich ſchon weit von der katholiſchen
Anſchauung entfernt, welche die Autorität des
Papſtes neben, wenn nicht über die der heiligen
Schrift ſetzte! Es war eben nur die Macht des
Herkommens, die ſeine Schritte noch lähmte, es
war nur der Glanz der Hierarchie, der ſein Auge
noch blendete.

mNÄNt,t,ee

Vermiſchtes.
(Weichſel-Ueberſchwemmung.) Ein Extra

blatt der „Danziger Zeitung“ vom 6. d. M. meldet:
Die Weichſel hat heute Morgen oberhalb der Mündung
von Nenfahrwaſſer die Dämme und Deiche auf beiden
Seiten überſtiegen, die Dörfer Bohnſack und Neufähr
ſind überſchwemmt, die Bewohner flüchten nach Danzig.
Mehrfach iſt Vieh ertrunken. Das Werder auf der
anderen Seite iſt ebenfalls überſchwemmt. Pioniere,
Infanterie und Artillerie mit 2000 Sandſäcken und
Sprengmaterial ſind ausgerückt, die Spitzen der Behörden
haben ſich ſofort an die Unglückſtelle begeben. Einer
der Danz. Ztg. nach Abfaſſung des vorſtehenden Berichts
ferner zugehenden Nachricht zufolge hat ſich bei Wes-
linken durch den Höochwaſſerdurck ein breiter Riß
im Damm gebildet. Es werden die größten Anſtren
gungen gemacht, den Riß zu verſtopfen und den Damm
zu halten. Leider befürchtet man, daß derſelbe kaum zu
halten und damit ein Durchburch in das Danziger
Werder zu vermeiden ſein wird. Vom Danziger Rath
hausthurm aus ſah man Mittags 3 Uhr das Ueber
ſchwemmungswaſſer ſchon bis Quadendorf und
Bürgerwald. Nach einer ſpäteren weiteren Mit
theilung von Augenzeugen läuft das Weichſel Hochwaſſer
über die Ueberfälle bei Plehnendorf in das Werder, je
doch vorläufig noch in gefahrloſer Weiſe. An der
Schließung dieſes Ueberfalles mittelſt Sandſäcken wird
noch gearbeitet. Bei Rothebude war von geſtern Abend
8 Uhr bis heute früh 3 Uhr ſtraker Eisgang. Seitdem
iſt er nur ſchwach. Waſſerſtand daſelbſt 5,84 Meter, er
ſteigt noch. An der Einfahrt der Elbinger Weichſel haben

ſich Eisverſetzungen gebildet und es ſoll auch dort Ge
fahr vorhanden ſein.

(Todesurtheil beſtätigt.) Der Kaiſer hat
nach einer der Nat.Ztg. zugehenden Nachricht in der
Strafſache wider den zum Tode verurtheilten Mörder
Conrad von dem Rechte der Begnadigung keinen Ge
brauch gemacht, vielmehr beſchloſſen, der Gerechtigkeit
freien Lauf zu laſſen.

(Die Stadt Nizza) iſt in den letzten Tagen
wiederholt der Schauplatz ſehr bedauernswerther Kata
ſtrophen geworden. Am Dienßta; brach während des
Gottesdienſtes in der Kirche Feuer aus, und es herrſchte
in Folge deſſen eine ſolche Panik, daß zwanzig Perſonen,
darunter mehrere tödtlich, verwundet wurden, eine Per
ſon ſogleich ihren Tod fand. Zwei Tage ſpäter wurde
dann das auf dem Damm am Meere gelegene Kaſino
nebſt den dazu gehörigen Anlagen ein Raub der Flammen.
Menſchen ſind glücklicherweiſe bei dieſem Brande nicht
verunglückt. Von dem prachtvoll ausgeſtatteten Gebäude
iſt nur das Eiſengebälk übrig geblieben. Der erlittene
materielle Verluſt wird auf etwa drei Millionen Francs
abgeſchätzt.

(Aus der Reichshauptſtadt) wird geſchrieben
Sie iſt da, wenigſtens in ihrem erſten Entwickelungsſta
dium, die Crinoline. Die erſten warmen Tagen haben
ſie mit den FrühjahrsKoſtümen ans Tageslicht gelockt.
Unſere Modedamen ſtolziren mit dem Aufbau der Crino
lette, der künſtlichen Verlängerung des ſeßhaften Theils
des Menſchen, einher, die unwillkürlich zum Aufhocken
einläd. Dazu treten die unten engen, oben gepslſterten
Hammelkeulen Aermel aus der Zeit, da „der Großpater
die Großmutter“ nahm. Noch geht die Majorität der
Damen ſchlank. Aber wie lange wird es dauern und
die Mode ſiegt über die Grazie. Von der Crinolette
zur Crinoline aber iſt nur ein Schritt.

(Zur Grotſchakoff-Affaire.) Wie gemeldet
wird, iſt, da die chemiſche Unterſuchung keinen Anhalt
für die Vergiftung des Fürſten Gortſchakoff ergeben hat,
die Unterſuchung deshalb eingeſtellt worden.

Literatur.
Mehers Hand Lexikon des allgemeinen Wiſſens
Dritte Auflage in 40 Lieferungen à 30 Pf. Leipig,
Bibliographiſches Jnſtitut, 1883.

Wir wiſſen, daß jeder, der Meyers Hand Lexikon ein
mal beſitzt, nur bedauern wird, daß er es nicht feüer
ſchon gekauft hat. Deshalb verfehlen wir nicht, unſre
Leſer auf dieſe ſoeben erſcheinende, völlig neu bearbeitete
dritte Auflage aufmerkſam zu machen, deren Erſcheinungs
weiſe, 40 wöchentliche Lieferungen à 30 Pf., ſo ganz be
ſonders die Anſchaffung erleichtert. Zu ſeiner Empfeh
lung aber noch etwas zu ſagen, halten wir für unnöthig,
denn mit ſeinen 69 000 Artikeln und den Hunderten von
Jlluſtrationen Karten und Tafeln iſt es als Univer
ſal-Auskunftsbuch durch ſeine ſeitherige rieſige Verbeitun
hinlän lich bekannt. Wir bemerken daher bloß noch,
daß das Werk auch in zwei ſchön gebundenen, handlichen
Banden bezogen werden kann. Der erſte davon liegt
bereits vor, der zweite ſoll im April erſcheinen.

Verſicherungsweſen.
Die Allgemeine Verſorgungs Anſtalt im Großherzog

1hum Baden zu Karlsruhe eine der 4 großen Gegen
ſeitigkeits Anſtalten veröffentlichte kürzlich die vorläufig
feſtgeſtellten Geſchäfts Ergebniſſe des Jahres 1882. Die
ſelben müſſen in jeder Beziehung als ſehr günſtig be
zeichnet werden. Der neue Zugang an Verſicherungen
war ſo reichlich, wie in keinem der vorhergehenden Jahre
nach den bis jetzt bekannten Veröffentlichungen anderer
Geſellſchaften darf angenommen werden, daß mit Aus
nahme der LebensVerſicherungsbank zu Gotha die Ver
ſorgungs- Anſtalt den größten reinen Zugang
an verſichertem Kapital unter allen deutſchen Lebensver
ſicherungs Anſtalten hatte.

BörſeneBeräicht.
Halle, 7. April 1883.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 161--173 Mk.
feiner trockener bis 183,00 Mk. bez., feuchte Sorten 135

gen h alle 190
Roggen o, 147 Mk., feuchter und agewachſener 120 135 Mk. les u
Gerſte 1000 Kilo, Land 140-—155 Mk., Chevalier 160

bis 170 Mk. Auswuchswaare 115 122 Mk.
Serſtenmalz 50 Kils, 14,75 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 130--140 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25--26,50 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 38,00 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 6,50--7 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 4,60-4,75 Mk. bez., W

ſchaale Mk. 4,10-4,30 bez., Weizengrieskleie 4,50
Halle, 7. April. Langes Rog

Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 15-- 18 pr.
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4 bis 5 M. pr. Ctr. Aus
wärtiges von 3--4, Mk. pr. Etr.

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mech.
Instituts von I. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

r

genſtroh v. 20,00--34 00

6./4. Abds. 8Uhr. 7.4 Args. 8 Uhr.
Barometer Millim. 760,0 76 /0
Therm, Celsius 6,0 2,4Rel. Feuchtigkeit 78,2 78,4Bewölkung 7Wind NW. 080,Stärke 3 4



AnzeigenVerspätete Todes-Nachricht.
Nachdem kaum 3 Wochen verſloſſen, daß uns der

Tod unſere gute Tochter Helene entriß, ſtanden wir ver
angenen Sonntag wieder am Grabe und zwar unſereseinen Karl, im Alter von 4 Jahren, nachdem der

ſelbe nach kurzem aber ſchweren Krankenlager Donners
tag den 29. v. M. nach langem Kampfe verſchieden iſt.

Um ſtilles Beileid bitten alle Verwandte und Be
kannte. Die tieftrauernden Eltern

Guſtav Fliege,
Pauline Fliege verw. gew. Lühr.

Rauholz verkauf.
Sehr gutes Bauholz und Staken ſind freihändig

billig zu verkaufen. Domplatz.
Ferner Montag den 9. April, nachmittags 4 Uhr,

Brennholz-Aucetion daſelbſt.
Merſeburg. Fr. Peege.
20 Ctr. zeitige blaue Bisquit-Kartoſſfeln

ſind noch zu verkaufen bei
r. LOICS, Kötzſchen 21.

Eine möblirte Stube mit oder ohne Kammer an ein
vder zwei Herren zu vermiethen, ſofort oder ſpäter zu
beziehen Unteraltenburg 26, 1 Tr.

Stube und Kammer ſür eine einzelne Perſon zu ver
miethen, 1. Jvli beziebbar Oelgrube 16.

Gotthadtsſtraße Nr. 15 iſt Geſchäftslokal und
Wohnung, bisher von Hrn. Uhrmacher Groſche innege
habt, zu vermiethen. Näberes bei

G. Schönberger.
Ein Lagis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu
behör, wird von zwei Damen geſucht. Adreſſen nieder

zulegen Roßmarkt Nr- 1.Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen,
1. Juli zu beziehen

I. Sixt re 7.
erfragen Nr. 8.

Zu erfragen Nr. 8.

Kuh-, Jungvieh- und
Pferde-Krippen in halben Röhren und

Schüsseln,
Schweine-, Huncdke- und

Kripp en

Fässer aus Thon für
Dünge-Gyps,
Kientheer, schwed.,

Drain-Röhren in allen Weiten,
Gurken, Pleisch eke,

en empfehlen und halten Lager nx Gewerbe und menSibiie mineile Ed. Linoke Ströfer, an
Mie a Halle a. c. S. 1881. IComptoir und Lager: Steinthor- Bahnhof

A

g n 7 e ne im MiGe ſrhy üfts- Eröffnung a geworden
Mit heutigem Tage eröffne ich kleine Ritterſtraße Nr. 16 im en

des PianoforteFabrikanten Herrn Ritter eine m r det
p MllonenTabak- u. Cigarrenhandlung eigner Fabrikat

Indem ich durch langjährige Erfahrungen genaue Kenntniß vom Dabei n
geſammelt habe und nur eigne Fabrikate zum Verkauf bringe, bin ich überſſh M het
einem werthen mich beehrenden Publikum nur mit guter Waare aufwarten zu knn n

iſt zu vermiethen

zu verkaufen.

Steinſtraße Nr. 8 iſt die zweite Etage, 2 Stuben, i An 6 ſtKammer r Wage zu be mer und ſofort zu beziehen. Dieſes mein Unternehmen emnpfeh le einem hochgeehrten Publikum mit d worden die
Steinſtraße Nr. 2 iſt die erſte Etage, Stube, Kammer Bitte, mich gütigſt durch Entnahme etwaigen Bedarfs unterſtützen zu wollen ahliheſt

und Küche zu vermiethen und l. Juli zu beziehen. Zu Hochachtungsvoll n de Beölk
n en gleiengere Nr. n da en Kl. Ritterſtr. 16. B. Hoſfmann. Kl. Kitterſtr v

e vermiethen u e 4 roder ge 5 h es Merſeburg, den 8. April 1883. n r aEine Wohnung im Hofe parterre mit Werkſtatt) Eine Parterre Wohnung zu vermielhen echte wiClobigkauer Strasse Nr. 12. H alier-Lakten ehe ine
Eine J e Die Kohlenhandlung von zu e. paſſend, verkouft in jedem
Zuvetr a der e e t es wird T biit NIax Thiele. in alle chOctober er zu miethen geſucht. Swſferten ger x K. an die Exved. d. Bl. n T ten re e De n ſteht vo

teht et Koßmarkt Ur. 12 4 n arbeltslEine Wohnung m arinrege 3. mpfiehlt Preßkohlenſteine, aäus Meuſelwitzer d i iſti r e
Sirtiberg 22 ſind zwei große Lanfersehweineſ Kohle gepreßt, von vorzuglicher He zkraft, er e der gelten
Eine möblirte Wohnung an einen Herrn iſt ſofort en arer Jriauette t Penes s ühr. en

e Vo weng Gherburgetrasge und prima böhmiſche Stückkohle t Cheihtunvder ſpäter zu beziehen

Mein Nähmaſchinengeſchäft be
findet ſich jetzt Hchmaleſtraße 23.

Prönt.Ich wohne jetzt große Sixtiſtraße
Nr. 16. G. Schneider sen.,

Schuhmachermſtr.
befindet ſich jetztMeine Werkſtatt le

im Hauſe des Herrn Marckſcheffel.
Woldemar Schmiel. Holzbildhauer.

1500 Mark gegen ſichere Hypothek ſofort aus
zuleihen. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl.

Kapitalgeſuch.
6000 Mark Kapital werden gegen ſichere Hypothek

zu leihen geſucht. Zu erfagen
Kreuzſtraße Nr. 3, parterre.

Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offen.
Zum Drillen des Getreides und Räben empfehle

meine Maſchine mit und ohne Pferde
August Peuschel.

7Dr. Spranger'ſches Magen Hitter.
Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf, Uebelkeit,

Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken,
Magenſäure, überhaupt allen Magen und Unterleibs
keiden. Skropheln bei Kindern, Würmer und Säuren ab

hrend. Gegen Hämorrhoid., Hartleibigk. vorzüc lich.
Dewirkt ſchnell u. ſchmerzlos oſſenen Leib. Appetit ſufort
wieder herſtellend. Zu beziehen durch Hrn. Kaufmann
KHerfurth in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Funkenburg.
Sonntag den 8. d. M., von Nachmittag 4 Uhr ab

Tänzchen. B. Brandin.

W

zu den billigſten Preiſen.

Kappelsche Bücklinge
empfiehlt

Sammelplatz Geräthehaus-
Das Commando atbelöv

E. Wolf.
Das Wunderbuch

enthaltend die Geheimniſſe früherer Zeſten, als
Formeln der Kabbala
magiſche Kraft und Si
Kräuter, Vervflanzung der Krankheiten in Thiere
und Bäum-, Glücksruthen auf die in der Erde ver
borgenen Metall, die LotterieKabbalo, Geheimniſſe
der Nigromantie, das
und Metallen mittelſt
Weiſen und andere merkwürdige Geheimniſſe aus hand
(hriftlichen Kloſterſchätzen, entbält auch das voll
ſtändige Siebenmal n e Buch. Zu beziehen
für 5 Mk, von

bei

Krankenkaſſe Auguſta.
Den Mitgliedern zur ge

ſchluß des Vorſtandes und
ab bis auf Weiteres ein
75 Pf. pro Mongt und Mit, li

Dieſer erhöhte Beitrag
tag den 8. d. M. ſtattfintenden
den Kaſſirer pünktlich abzuführen

Gleichzeitig bringen wir nochmals in Erinnerung
daß die Beiträge ſäumiger Zahlercution eingetrieben werden Zput n Wege ter re

Sonntags friſche

Windheutel

Benutzung.

e5 ine 1S chützenhaus. e u
Franzöſiſches Rillard!!

habe ich in meinen vberen Räumen nen n
und empfehle daſſelbe dem geehrten Pult t keine in

l w.

tun kö
I Gelegenhe

h d er

des 6. und 7. Buch Moſes
gnatur der Erdgewächſe und

Auffinden von Waſſerquellen
der Wünſchelruthe, Stein der

Jacobs Buchhandlung

Ausseror denten
6 6 I er al er awnnlühe n

Unterſtützungska ſe der Tiſchlergeſel

ihr ju bürg

t hnathle
Gihtin

ohne n
Man ins M

i

be kilurſ

h m
in Magdeburg

Ed. Hoffmann,
Oelgrube 25.

Dienſtag den 10. April
letztes Gastspiel

der erſten Mitglieder des Stadttheaters lin

Leibzio. ſt

M n
thun ha

n
n CGnen
ont ſt le

fl. Nachricht, daß laut BeAusſchuſſes vom 1. April d
Krankenkaſſenbeitrag von Clobigkauer Straße Pr. m h

li d erhoben wird.
iſt bei der nächften, am Sonn

ahlungsconferenz an
ſchäſtigung bei

net haſt Mrbetehen e n

hlnerEin Sohn vrdentſicher Eltern nlehrling Stellung in Nürnbergers Reſtaurant

nen rechtſchaffenen,
uRebaetion, Drug und Verlag von e.

Der Vorſtand. ſuch
ößner in Merſeburg.

lenen Anſpte 9

n l n ſine
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